
Opfer von Eigentumsübertragungen: Ein umfassender Leitfaden

Einleitung
Der Begriff „Opfer von Eigentumsübertragungen“ bezieht sich auf Personen, die aufgrund
unsachgemäßer, betrügerischer oder fahrlässiger Abwicklung ihrer Immobilientransaktion
durch einen Eigentumsvermittler, Anwalt oder einen am Prozess beteiligten Dritten
finanzielle Verluste, emotionale Belastungen oder rechtliche Komplikationen erleiden.
Diese Probleme können aufgrund schlechter Rechtsberatung, unvollständiger Due
Diligence oder sogar Betrug entstehen, wodurch Käufer oder Verkäufer in prekäre
Situationen geraten können.

Dieser Leitfaden behandelt die wichtigsten Risiken, wie man Probleme frühzeitig erkennt,
welche Rechtsmittel Opfer von Eigentumsübertragungen haben und wie man sich bei
zukünftigen Transaktionen schützt.

1. Häufige Szenarien, die zu Opfern von Eigentumsübertragungen führen
a. Fahrlässigkeit von Eigentumsvermittlern oder Anwälten

■ Eine der Hauptursachen für Probleme bei Eigentumsübertragungen
ist Fahrlässigkeit, wenn der Eigentumsvermittler seine Pflichten nicht
mit der erforderlichen Sorgfalt oder Kompetenz erfüllt. Beispiele
hierfür sind:

■ Nichterkennung rechtlicher Mängel im Eigentumstitel.
■ Unvollständige Recherchen (z. B. Recherchen bei lokalen Behörden

oder Umweltbehörden).
■ Verpasste Fristen, die zu Strafen oder zum Scheitern des Verkaufs

führen.
b. Veruntreuung von Geldern

■ Grundstücksbetrug kann auftreten, wenn Fachleute oder Kriminelle
Gelder veruntreuen, die für Immobilienkäufe bestimmt sind. Dies
kann passieren, wenn:

■ Ein betrügerischer Grundbuchvermittler Gelder, die für den
Immobilienkauf bestimmt sind, umleitet.

■ Cyberkriminelle fangen E-Mail-Kommunikation ab und ändern
Zahlungsanweisungen, wodurch Käufer dazu verleitet werden, Geld
auf ein betrügerisches Konto zu überweisen.
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c. Falsche Angaben oder mangelnde Sorgfaltspflicht
■ Verkäufer können wichtige Informationen über die Immobilie falsch

darstellen, wie z. B. nicht offengelegte Planungsprobleme,
Streitigkeiten oder rechtliche Belastungen, die ein
Grundbuchvermittler hätte aufdecken müssen. Opfer können dann
mit unerwarteten Kosten konfrontiert werden, um diese Probleme zu
lösen.

2. Anzeichen dafür, dass Sie Opfer eines Eigentumsübertragungsfalls sein
könnten

a. Unerklärliche Verzögerungen
■ Bei der Eigentumsübertragung kann es zu Verzögerungen kommen,

aber anhaltende unerklärliche Verzögerungen können ein Zeichen für
Fahrlässigkeit oder sogar betrügerische Aktivitäten sein. Wenn Ihr
Eigentumsübertragungsbeauftragter wiederholt Fristen ohne
vernünftige Erklärungen nicht einhält, könnte dies ein Warnsignal
sein.

b. Schlechte Kommunikation
■ Ein professioneller Eigentumsübertragungsbeauftragter sollte Sie in

allen Phasen der Transaktion auf dem Laufenden halten. Wenn Ihr
Anwalt schwer zu erreichen ist, nicht reagiert oder sich weigert, Sie
auf dem Laufenden zu halten, könnte dies ein Hinweis auf
Fehlverhalten sein.

c. Aufforderungen zu ungewöhnlichen oder hohen Zahlungen
■ Jede Zahlungsaufforderung sollte mit den vereinbarten Kosten und

normalen Verfahren übereinstimmen. Wenn Sie eine unerwartete
Aufforderung zur Überweisung großer Geldbeträge oder eine
Änderung der Zahlungsdetails erhalten, könnte dies ein Betrug sein.
Überprüfen Sie die Zahlungsdetails immer direkt mit Ihrem
Eigentumsübertragungsbeauftragten.

d. Unvollständige Unterlagen
■ Fehlende oder falsche Unterlagen, wie unvollständige Verträge,

fehlende Suchergebnisse oder falsche Eigentumsurkunden, können
auf Fahrlässigkeit hinweisen. Ein sorgfältiger Notar sollte
sicherstellen, dass alle erforderlichen rechtlichen Prüfungen
durchgeführt werden.

3. Rechtsmittel für Opfer von Notarfällen
a. Ansprüche wegen Berufshaftpflicht

■ Wenn Sie glauben, dass Ihr Notar fahrlässig war, haben Sie
möglicherweise Anspruch auf einen Anspruch wegen
Berufshaftpflicht. Dazu müssen Sie nachweisen, dass:

■ Der Notar Ihnen gegenüber eine Sorgfaltspflicht hatte.
■ Er diese Pflicht verletzt hat, indem er den erwarteten Servicestandard

nicht erfüllt hat.
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■ Sie als direkte Folge seiner Fahrlässigkeit einen finanziellen Verlust
erlitten haben.

b. Berichterstattung an Aufsichtsbehörden
■ In Großbritannien werden Notarvertreter von Stellen wie diesen

reguliert:
■ Die Solicitors Regulation Authority (SRA) für Anwälte.
■ Der Council for Licensed Conveyancers (CLC) für lizenzierte

Notarvertreter.
■ Wenn Sie der Meinung sind, dass Ihr Notar unethisch oder

inkompetent gehandelt hat, können Sie eine formelle Beschwerde bei
der zuständigen Aufsichtsbehörde einreichen.

c. Rechtsmittel bei Betrug bei der Eigentumsübertragung
■ Wenn Sie Opfer eines Betrugs geworden sind, sollten Sie sofort Ihre

Bank, die Polizei und Ihren Notar kontaktieren. Möglicherweise
können Sie Ihr Geld über Betrugsschutzprogramme zurückerhalten.
Rechtliche Schritte können auch vor Zivilgerichten eingeleitet werden,
um Entschädigung für Verluste zu fordern, die durch betrügerische
Aktivitäten entstanden sind.

4. So schützen Sie sich davor, Opfer einer Eigentumsübertragung zu werden
a. Beauftragen Sie seriöse und regulierte Notarvertreter

■ Stellen Sie sicher, dass der von Ihnen beauftragte Notar oder Anwalt
von einer anerkannten Stelle wie der SRA oder CLC reguliert wird.
Überprüfen Sie immer ihre Referenzen und lesen Sie
Online-Bewertungen oder holen Sie Empfehlungen von
vertrauenswürdigen Quellen ein.

b. Bestätigen Sie Zahlungsanweisungen direkt
■ Bestätigen Sie vor der Überweisung großer Geldbeträge immer die

Zahlungsdetails direkt mit Ihrem Notar, vorzugsweise telefonisch. So
vermeiden Sie, Opfer von E-Mail-Abfangbetrug zu werden.

c. Fordern Sie eine Einzelverbindungsnachweisrechnung an
■ Fordern Sie vor jeder Transaktion eine

Einzelverbindungsnachweisrechnung an, in der die Honorare und
Auslagen klar aufgeführt sind. So vermeiden Sie unerwartete
Gebühren oder die Veruntreuung von Geldern.

d. Verträge und Unterlagen gründlich prüfen
■ Stellen Sie sicher, dass alle Verträge und Immobiliensuchen

vollständig und richtig sind. Unterschreiben Sie keine Dokumente,
wenn Sie mit den Informationen Ihres Notars nicht vollkommen
zufrieden sind.
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e. Bleiben Sie während des gesamten Prozesses auf dem Laufenden
■ Halten Sie regelmäßigen Kontakt mit Ihrem Notar und lassen Sie sich

in jeder wichtigen Phase des Prozesses auf den neuesten Stand
bringen. Wenn Ihnen etwas nicht gefällt, zögern Sie nicht, Ihre
Bedenken zu äußern.

5. Fallstudien von Opfern von Eigentumsübertragungen
a. Fallstudie 1: Fahrlässigkeit bei Immobiliensuchen

■ Ein Käufer kaufte eine Immobilie, ohne zu wissen, dass in der Nähe
ein Bauprojekt geplant war. Der Notar führte keine ordnungsgemäße
Suche bei den örtlichen Behörden durch, was zu unerwartetem Lärm
und einem Wertverlust der Immobilie führte. Der Käufer konnte durch
eine Klage wegen beruflicher Fahrlässigkeit eine Entschädigung
fordern.

b. Fallstudie 2: Betrug bei Eigentumsübertragungen
■ Ein Opfer von Cyberbetrug wurde dazu verleitet, 50.000 £ auf ein

betrügerisches Konto zu überweisen, nachdem Kriminelle E-Mails
zwischen dem Käufer und dem Notar abgefangen hatten. Dank der
sofortigen Meldung und Zusammenarbeit mit der Bank wurden die
Gelder eingefroren und das Opfer erhielt den Großteil des verlorenen
Betrags zurück.

Fazit
Opfer von Fahrlässigkeit oder Betrug bei der Eigentumsübertragung zu werden, kann zu
erheblichen finanziellen Verlusten und emotionalem Stress führen. Es ist wichtig,
wachsam zu bleiben, seriöse Fachleute auszuwählen und während des gesamten
Eigentumsübertragungsprozesses auf Warnsignale zu achten. Wenn Sie ein Fehlverhalten
oder Probleme vermuten, suchen Sie umgehend Rechtsberatung, um Ihre Interessen zu
schützen.
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